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Schleier beachtete sie nicht. Sie störten auch
nicht die Freude am herrlichen Tag, die guten
Wünsche von allen Seiten, von lieben
Menschen, die den beiden von Herzen ihr Glück
gönnten.

Sie störten auch keineswegs das Fest, das
frohe Zusammensein beider Sippen, die Freude

an den prachtvollen Blumen, die auf der
reichen und festlichen Tafel zu bewundern
waren.

s'Schätzili

Miis Härzili, miis Edelwiiss,
etz bisch dui und etz bliibsch dui miis,
vo etz a bi-n-ich eis ter da,

wo dui wotsch sii und dure gah,

gah nid ewäg, ai nid e Stund
und wen dr Tiifel sälber chund.

Das hed im hibsche Hochsigchleid
zu siiner Frai dr Heiri gseid.
Und was er seid, das bliibd de wahr
nu lenger as es Viärteljahr.
Am Abig tiänd si ordli friäh
scho z'ringet ume d'Vorhäng ziäh.

E Monet oder zwee drnah,
da fahd halt wider 's Jasse-n-ah,
isch Fiirwehrprob und wiä's so isch,
dr Heiri sitzt am Wirthshuistisch.
Es Glesli z'vill, es Schnäpsli meh,
das tued um neiwe gar nid weh.

Uf einisch isch das alls verbii,
etz will er wider niächter sii.
Lahd ails la stah, gahd hurtig hei,
es wartig drumm drheime zwei,
sii Frai und näbed ihrum Bett
es Schätziii, wo schlafe sett.

J.v.M.

80




	s'Schätzili

